Berlin den 25. Juni. Des Königs Majefiät 
haben den dee Profeſſor Dr. Ber⸗ 
lage zum ordentlichen Profeſſor an der Akademie 
zu Münfter Allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 


Se, Königl. Hoheit der Kronprinz iſt aus Pom 


mern hierher zurn rt. 8 


Der Generals Major nd Kommandeur der iſten 
Landwehr⸗Brigade, von Eſebeck, iſt von Kdaigs⸗ 
berg in Preußen hier angekommen. f 


wur 


A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 18. Juni. Ueber die vorge ſtrige 
Sitzung der Deputirten« Kammer ift noch zu 
melden, daß Herr Gauguier in derſelben aber⸗ 
mals mit dem une hervortrat, denjenigen De⸗ 
putirten, die zugleich Staatsdiener ſind, fuͤr die 
Dauer der Seſſion ihr Geholt zu ſtreichen. Ex⸗be⸗ 


merkte, daß die Kammer gegenwärtig 4 dirigirende 


Miniſter, 1 Marschall, 1 Vice Admiral, 22 Ge: 
nerale, 78 Juſtizmanner, 14 Staotsräthe und Re⸗ 
quetenmeiſter, 10 Oberſten und Ober ſt⸗Lieutenants, 
9 andere Offiziere, 8 Generale cretaire und Die 
viſions⸗Cbefs, 6 Profeſſoren, 5 Generol⸗Inſpak⸗ 
toren, 4 Ingenſeurs, 3 Präfektur⸗Räthe, 3 Mi⸗ 
litair⸗Jutendanten, 3 Univerſitäͤts⸗Inſpektoren und 
2 Geſandte in ihrem Schoße zahle. Rechne man 
zu dieſen 173 Beamten noch 77 andere hinzu, die 
auf Penſion oder Wartegeld ſtänden, ſo ergebe ſich 
bierqus eine Geſammtzahl von 250 bezahlter De⸗ 
putirten, die mehr oder weniger von dem Miniſte⸗ 


rium obhing 
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en, und die daher ihre Unabhängigkeit 1 
als Deputirte mit ibrer Beamtenpflicht unmoͤglich 


in Einklang bringen konnten; er wenigſtens habe 
die Uederzeugung, daß ihre Stimmen nicht immer 
frei wären. Herr Dupin trat den Praͤſidenten⸗ 


ſtuhl on Herrn Calmon ab, um dem Herrn Gau⸗ 


guier zu autworten. Nach einer kurzen Erwiede⸗ 
rung des Herrn Gauguier wurde deſſen Antrag 


verworfen. — In der geſtrigen letzten 


dies jaͤhri⸗ 


gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer wurde der 
Beſchluß gefoßt, die ſaͤmmtlichen Pariſer Spiel⸗ 
häufer mit dem 1. Januar 1838 zu ſchließen. 
Seit geſtern haben bereits einige 40 Deputirte die 
Hauptstadt verlaſſen, um nach ihren Departements 


zurückzukehren. Water, ihnen ſoll ſich auch 


der Mar⸗ 


ſchall Clauzel befinden, der über Touloo wieder nac 
Algier geht. Der Schluß der Seſſion dürfte jedoch 
erſt gegen das Ende der künftigen Woche ſtattfinden, 
da die Pairs⸗Kammer ſich noch, außer dem Bud⸗ 
get, mit etwa acht Geſetzentwürfen zu beſchäftigen 
hat, die von der Deputirten-Kammer in den letzten 


acht Tagen angenommen worden ſind. 


Alle hieſigen Blatter enthalten heute ausführliche 
Artikel über die von der Deputirten » Kammer bes 
ſchloſſene Abſchoffung der Öffentlichen Spielhäufer. 
Das Journal des Debats meint, es feı noch ſehr 
die Frage, ob nicht der Staats⸗Schatz feine ins 
nahme von 5% Millionen, und die Stadt Paris ih⸗ 
ren Antheil von 1,200, 0 0 Franken einbüßen wür⸗ 
de, obne daß die Moral irgend etwas dabei gewdns 
ne. Ein anderes Blatt giebt zu verſtehen, Daß die 
Unternehmer der Spielbäufer jetzt anderthalb Jahr 
Zeit hätten, um ihre offentlichen Anſtalten in ges 


heime umzuwandeln. 
In Algier haben, nach Briefen vom 4. 


„mehrere 


Verhoftungen ftattgefunden; man hat nämlich ein Die Brittiſche Kriegsfloop „, 


Komplott entdeckt, das die Räumung der ehemali⸗ 
gen Regentſchaft von den Franzoͤſiſchen Truppen 
dezweckte, und ſogar Verzweigungen in Paris ge⸗ 
habt haben ſoll. „* 
Man ſchreibt aus St. Jean Pied de Port: 
„Der Baron von Meer hat den Oberbefehl in Na⸗ 
varra wieder übernommen und der General Ber⸗ 
nelle kommandirt nur noch ſeine eigene Legion. 
Man hat nämlich erfahren, daß die meiſten Spas 
nier ſich nur mit großem knee ar gefuͤgt, 
von einem Ausländer kommandirt zu N 
um den in dieſer Beziehung eingegangenen zahlrei- 
chen Reclamationen zu genügen, iſt Alles auf den 
fruheren Fuß wieder hergeſtellt worden. Aus Vit⸗ 
toria erfährt man nichts Neues; die Truppen fies 
hen noch immer in denſelben Poſitionen; es fiel bes 
reits auf, daß der General Cordova noch immer 
nicht noch dem Hauptquartier zurückgekehrt war.“ 
Im Phare de Bay onne vom 14. Juni lieft man: 
„Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom 11. mel⸗ 
det, daß Lord John Hay an demſelben Tage früh 
um 3 Uhr die Vorpoſten der Katliſten bei Renteria 
ongegriffen habe, waͤrend die Chapelgorris auf 
dem Außerften linken Flügel eine Recognoszirung 
nach dem Kloſter von Nenteria, worin die Juſur⸗ 
genten ſich befeſtigt hatten, unternahmen. Dieſer 
' Set ch mißlang jedoch und um 5 Uhr kehrten fie 
wih in ihre früheren Stellungen zuruck.“ 
; Großbritannien und Irland. 
London den 17. Junl. Der Schottiſche Geiſt⸗ 
liche Herr Brewſter hat von den dortigen kirchli⸗ 
chen Behörden durch alle Inſtanzen hindurch einen 
Verweis darüber erhalten, daß er dem Schmauſe 
beigewohnt, der in Paislay zu Ehren O'Connell's 
gegeben wurde. g an 
Ein Geiſtlicher der neuen katholiſchen Sekte, die 
ſich in Irland gebildet hat, meldet in einer Du⸗ 


bliner Zeitung mit großer Freude, daß in Bir 


am 5. d. die Meſſe in Engliſcher Sprache und mit 
zweckmaͤßigen Aenderungen abgeleſen ſey. 

Den Times zufolge, wird am nächſten Montag 
oder Dienftag vor dem Gerichtshefe der Common 
Pleas, falls bis dahin vier andere jetzt vor demſel⸗ 
ben ſchwebende Sachen abgemacht ſind, der Pro⸗ 

E Herrn Norton und Lord Melbourne 

nnen. 

Am 13. d. wurde In Limehsuſe für Rechnung ber 
Allgemeinen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft der 
„Falcon“, ein neues Dampfſchiff mit zwei Maſchi⸗ 
nen, jede von 60 Pferde- Kraft, nach einem ver 
beſſerten Prinzip erbaut und eingerichtet, vom 
Stapel gelaſſen und darauf ein Schmaus gefkierf, 
Als des Herrn H. W. Attwobd Geſundheit ausge⸗ 
bracht wurde, bemerkte dieſer, daß die Geſellſchaft 
jetzt Eigenthümerin einer Flotte von mehr als 20,000 
„Tons Gehalt ſei, beſtehend aus mehr als 40 der 


ſchoͤnſten Dampfſchiffe. 


— 


ſchifft worden, auch geh 


erden, und 


) net“ hat am 16. 
April zu Naſſou in Nord⸗ den unter Porz 
tugieſiſcher Flagge ſegelnden Schooner „Creole“ 
aufgebracht, der mit 300 Skloven om Bord an 
der Weftlüfte von Hayti genommen wurde. Der 
für die Sklaven ve 
Fuß hoch. 4 
Es ift ein Omnibus ⸗Fuhrwerk nach Athen vers 
) n Gas: Apparat nach 
Konſtantinopel ab, zum Behuf der Erleuchtung 
eines Theils dieſer Hauptſtadt. 
Für die Fahrt auf dem Dampfboote von New⸗ 
Pork noch Providence, eine Strecke von 200 Eng⸗ 
liſchen aer EE n jetzt nur einen Dollar. 


a e F e i ch. 

Aus Böhmen vom uni. Die durch die 
Wiener Journale taͤglich e 
die Feierlichkeiten waͤhrend 
zoͤge von Orleans und von 
ſtadt machen auf den Hof Carls X. einen undes 
ſchreiblichen Eindruck. Man hatte dort den Bes 
richten aus Berlin weni ichtigkeit beigelegt, 
und ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß die Prinzen 
der jüngeren Linie der Bourd ebenfalls Enkel 
unſter großen Maria Thereſia ſind. In den hoͤhe⸗ 
ren Geſellſchaften werden Aeüßerungen des Unwil⸗ 
lens der in Toͤplitz lebenden Karliſten mitgetheilt. 
Die Herzogin von Angouléme ſoll ſich in bittern 
Klagen gegen einen großen Staatsmann Luft ges 
macht, und geäußert boben, daß fie an eine Reife 
der Prinzen nach Wien nicht glauben koͤnne. Allein 
dieſer brach dos Geſpraͤch mit den Worten ab: 
„Madame! Le 85 des Francais le desire et 
’Empereur Ferdinand l’ordonne.« Mit diefer 
Kicdepoft trof die Verde ven Angduleme in 
Prag ein. ö 5 

In der Feſtung ee bat dem Verneh⸗ 


mte Raum war nur zwei 


men nach ein bedguernswürdiger militoiriſcher Exceß 
ſtattgefunden. Einige Offiziere bekamen Streit mit 
einem Gipiliften, und mißhandelten ihn ſo grauſam, 
doß er an feinen Wunden ſtarb. Eine aus mehre⸗ 
rent fremden Regimentern zuſammengeſetzte Militair⸗ 
Commiſſion iſt unt der Unterſuchung beauftragt. " 
de DIT DIEH WR 0 ER 
Vom Rhein im Yunl, Belgiſche Zeitungen 
wiederholten um die Wette einen aus einem Paris 
ſer Blatte entlehnten Artikel, des Inhalts, daß Hr. 
Fade Botſchofter des Könige der Niederlande, im 
Namen feines Souperoins foͤrmlich um die Hand 
der Prinzeffin Vietoria für den aͤlteſten Sohn des 
dringen bon Oranien angehalten habe; daß der Kb: 
nig von . erfönlich dieſem Antroge nicht 
abgenei 1 00 eg fe, die Prinzeſſin Victoria aber, 
die hierin ihren freien Willen habe, erklärt hatte 
abe ſie ſchon einen Prinzen von Coburg gewählt 
habe. Dieſer, in irgend einer Kügenwerkftätte ges 
ſchmiedete Artikel enthält kein einziges Wort, das 
nicht ein Irrthum wäre. Hätte der Urheber dieſet 


plomatiſchen Formen ver 


find. Damit ein förmli 
des Botichafters der erlande ftatthaben konnte, 
bätte doher vorläufig Bermählung unmwiderruf: 
lich beſchloſſen ſeyn müſſen; und in dieſem Falle iſt 
es klar, doß weiter nicht ) de Rede davon ſeyn 
konnte, die Einwilligung der Pr nzeſſin zu begehren. 
Wie könnte man übrigens glauben, daß der Altefte 
Sohn des Prinzen von Oranien, der muthmaßliche 
Erbe der Niederländiſchen Krone, eingewilligt hätte, 
feine Rechte auf den Thron feiner Ahnen aufzuge⸗ 
ben, und von einem Souverain zu einem Unterthan 
berabzuſteigen? Denn, man täujche ſich nicht, der 
Prinz, der berufen iſt, das Ehebett der zukunftigen 
Koͤnigin zu theilen, wird nie die ihrem Weſen nach 
untheilbare ſouver Autorität mit ihr theilen. 
Man kann nicht daton zweifeln, daß der Prinz Wil⸗ 
helm, wenn man ihm die Hand der Prinzeſſin an⸗ 
böte, antworten würde, wie fein erlauchter Voter 
that, als dieſem Verm hlungs⸗Eroͤffnungen mit der 
Prinzeſſin Charlotte gemacht wurden: „Ich will 


micht der erſte Unterthan meiner Frau ſeyn.“ 
* . ei» * 
Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Am 3. Juni ſchlug bei einem hef⸗ 
tigen Gewitter der Blitz in ein Einliegerhaus zu 
Mrowiniec im Wongrowitzer Kr., ohne zu zunden; 
zertrümmerte den aͤußern Theil des Schornſteins, 

ing durch die untere Oeffnung des letztern, dann 

durch die Wand in die Stube, zerbrach dort 2 auf 
der Erde ſtehende eiſerne Töpfe und warf das ganze 
Fenſter auf die Straße hinaus. Ein Kind, welches 
ganz in der Nähe war, blieb unbeſchadigt. An 
demſelben Tage ſchlug der 1 Kane in ein 
Einliegerhaus zu Kawenein bei neſen, verletzte 
dort eine Frau, jedoch höhe Iebeneaefäbrli on 
Kopf und Schulter, und ködtete im Stalle eine 
Ferſe, zündete aber gleichfalls nicht. 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. erſchlug der 
Käthner Mathias Krzyzewski zu Groß⸗Wilczak bei 
Bromberg feine Frau; er iſt bereits gefaͤnglich 
eingezogen. 

Am 10. d. beſpritzte die 13jährige Tochter eines 
Eialiegers zu Opporowo einen l1ojaͤhrigen Knaben 
mit etwas Spulwaſſer. Der Knabe wollte ihr da⸗ 
für mit einem Stocke einen Schlog verſetzen, traf 
aber unglucklicherweiſe die Schlafe, worauf das 
Madchen nach 48 Stunden ihren Geiſt aufgab. 


Man ſchreibt aus Zeltingen an der Moſel 
vom 16. Juni: „Seit 8 Tagen haben wir die Freu⸗ 


vor den 


zung der An 
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de, hier und in der Umgegend blühende Trauben, 
und zwar nicht nur im deſten Berglande, ſondern 
auch zu Kloſter Machern, Erde, Wehlen, Grach ꝛc. 
zu ſehen. Geht die Witterung ſo fort, ſo hofft man, 
daß unt Johannis alle Weinderge in der Blüthe 
ſeyn werden. Steinobſt, giebt es fo viel, daß die 
meiſten Bäume dadurch leiden, und ſogar geſtuͤtzt 
werden muͤſſen; Aepfel⸗ und Birnenblüthe hat das 
gegen viel gelitten. Die vielen Raupen und Mai⸗ 
Baker richteten vielen Schaden an.“ 


In Lugagnano, im Herzogthume Parma, 
hatte man in der Nacht zum 26. v. M. ein fo 
furchtbares Hagelwetter, daß auf einzelnen Stellen, 
wo der Wind ihn zuſammengetrieben hatte, der Ha⸗ 
gel über 3 Fuß hoch lag, und dies z. B. in einem 
Bette von 450 Fuß Lange und 25 Fuß Breite. 
Nach dem Hagel folgte ein Regen, der die Daͤcher 
durchweichte, und eine augenblickliche Ueberſchwem⸗ 
mung herbeiführte. 


Augsburg. Hr. Laprade, der Advokat des 
Uhrmachers Naundorf, welcher verſichert, Ludwig 
XVII. zu ſeyn, hat dei der bieſigen Allgemeinen 
Zeitung eine perſdnliche Erklärung abgegeben, daß 
Gerichten zu Paris nächſtens bis zur Evi⸗ 
denz dargethan werden wird, wie die Todesakte 
des Daupbin vom 8. Juni 1795. weſentlich falſch, 
und daß der unglückliche Gefangene (Naundorf) 
feinen Henkern entriſſen worden ſei. Auch habe er 


nie mebr Freunde gehabt, als L. 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 28. Juni: Beliſar; romantiſches 
Trauerſpiel in 5 Akten von Ed. v. Schenk, Muſik 
vom Freiherrn von Boifell. — (Gaſtrolle: Beliſar; 
Herr Jermann, vom Theater zu Mannheim.) 


Dede Ha ae 1 
Der Theodor Ludolph Roſenhahn wird 
benachrichtiget, daß die Krämerfrau Juliane 
Kater bau in Zduny ihm ia ihrem Teſtamente 25 
Rthlr. vermacht hat, welche derſelbe jedoch, nach 
Jahalt des Teſtaments, erſt nach 3 bis 4 Jahren, 
vom Tage der Eroͤffnung des Teſtaments, d. i. den 
Zzſten September 1835 n, von der Erbin Hen⸗ 
riette Gebhard, zu fordern berechtigt iſt, 
Krotoſchin den 28. Mai 18386. PLANER 
Königliches Lands und Stadtgericht. 
Die auf Befehl der Königlichen Kommandantar 
auch für dieſen Sommer zu errichtende Schwimm⸗ 
Anſtalt der hieſigen Garviſon, wird gegen Ende dies 
ſes Monats eröffnet, und koͤnnen ſich diejenigen 
Gymnaſial⸗Schuͤler, oder andere junge Leute vom 
Civil, welche das Schwimmen zu erlernen wün⸗ 
ſcheu, vom aıffen dieſes Monats ab Nachmittags 
von 3 dis 5 Ubr beim Rechnungsfühter des 181en 
Regiments, Lieutenant Titz I., Gerberſtraße 
No. 408., zum Einſchreiben in die Schwimm⸗Liſte 
melden, eat auch das Nähere wegen Vennz⸗ 
alt zu erfahren iſt. Nich keingeſchris⸗ 


hung einem Rechtsver 
bbigt ſeyn 


7 


bene können keinen Falls an der Anſtalt Theil 
nehmen. Poſen den 12. Juni 1836. 

Die T. F. Gumprechtiſche Handſung werden 
wir nicht fortführen, ſondern fie nach Johanni dem 
Herrn Anderſch, welcher die Handlu etzt ver⸗ 
ſieht, übergeben. Wir fordern daher alle Schuld» 


ner der Handlung auf, ohafeblbar dieſe Johanni zu 


Haͤnden des Herrn Friedrich Bielefeld, oder 

in der Handlung ſelbſt, an Herrn Anderſch, ibre 

Schuld zu berichtigen, weil wir ſonſt deren Einzie—⸗ 
ſtaͤndigen zu übertragen gend⸗ 

würden. £ & 

Die C. F. Gumprecht ſchen Erben, 


Defanntmahung. 


Nach rechtsträftig erfolgter Ebeſcheidung von 
meiner geweſenen Ehefrau Caroline, geborne 
Schulze, verebelichte Knaute, habe ich wich mit 
derſelben, hinſichtlich unſers Vermögens, förmlich 
auseinandergeſetzt, was ich zur Vermeidung etwas 
nigen Kreditirens für meine Rechnung hiermit an⸗ 
zeige. 

Poſen den 25. Juni 1836. 

S . Carl Knaute, 
Schuhmacher ⸗Meiſter. 


e e x, 
beſte Sorte, in großen Tonnen, verkaufe ich zu 3% 
Mthlr., wenn aber mindeſtens 5 Tonnen zuſammen⸗ 
gekauft werden, zu 31 Rihlr. pr. Tonnne. 

Bielefeld. 
. ekanntmachung. 

Am ıften Juli d. J. werden in Alt⸗Laube bei 
rauſtadt im Wege einer Privat- Licitation etwa 
ber 60 Stück Hornvieh von der ſchoͤnſten Schleſi⸗ 

ſchen Race meiſtbietend verkauft werden. 

n meinem Grunoſtücke, Graben Nro. 38., in 
den Seitengebaͤuden, find kleine Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Bielefeld. 

In meinem Hauſe am Markte No. 45. ſt die ganze 
Belle⸗Etage, ſo wie eine Wohnung im zweiten Stock, 
von Michaeli d. J. ab zu vermierben. Bielefeld. 

ie Kunſthandlugng von W. Kalkowsky, 
Waſſerſtraße No. 185 


+ 


empfiehlt ſich mit einer Sammlung von Delgemäls 


den, Kupferſtichen, Lithographieen, Münzen, Mes 


daillen, Mineralien, Zeichnen- und Maler⸗Mate⸗ 
rialien, die Maske Napoleons von Dr. Automarchi, 
u. m. a. Kunſt⸗Gegenſtänden. 


RR, XXX 

Eine Achte Cremoneſer Amati-Geige vom Jahr 
1683, und eine desgleichen von Antonius Stradua⸗ 
rius von 1693, ſind zum Verkauf in der Kunſthand⸗ 
Ei von W. Kalkowsky, Waſſerſtraße 185. 

| eine Modewaaren⸗Haudlung aufgebend, will 
ich, um ſchnell aufzuräumen, die Vorräthe derfels 
ben, als: Damenhüte, Hauben, ächte Blonden, 
Blumen, Federn, Tücher, Tüll, Syawlſchleier, 
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Jaconet⸗Stickereien, ſeidene 
he, Krep⸗ und abgepaßte 
ter dem Einkaufs preiſe 
ergebenſt anzeige. 


i N. 3 uff, Breiteſtr. No. It r. ö 
. tas Kroll 
aus Zell am Ziller in Tyrol, 
empfieblt ſich einem Adel und geehrten Pu⸗ 
dlikum mit einer Auswa u ausgezeichneten Les 
derwaaren, nämlich Handſchuben in allen Sorten, 
lange, kurze, mit und ohne Finger, ſeidene und 
halbſeidene, ferner Bettdecken, Kopfkiſſen, Unter⸗ 
und Ober-Beinkleidern. 4 
Sein Stand iſt au 
Herrn Bielefeld ge 8 
Damnıel Kalbe, 
empfiehlt ſich einem hoch 
ſem Johanni⸗Markt mit einer großen Aus wahl der 
feinften Pfefferkuchen von 1 8 Gute und Geſchmack, 
ferner mit Zucker⸗Packeten, mehreren Sorten Nüße 
chen, gebrannten Mandeln, Mafronen, kleinen Poms 
meranzen u. dgl. m., un ichert die reellſte und 
prompteſte Bedienung. 
Sein Stand iſt dem Kauft 
reich gegenüber. 
Poſen den 27. 


d andere Hondſchu⸗ 
Kleider, ſelbſt uns 
aufen; was ich hiermit 


Markte, dem Kaufmann 


tüchler aus Poſen, 
ehrten Publikum zu die⸗ 


un Herrn Freuden⸗ 


Juni 1836. 


Nn z e e. 

eute Dienftag den a8ſten Juni wird Unterzeich⸗ 
ige die Dunlag Be 11 7 nit verſchiedenen Steye⸗ 
riſchen National » Gefängen im Lokale des Herrn 
Bely in der Wilhelmsſtroße zu produziren. Aufang 
nach 8 Uhr. Paul Schweizar, 
naer aus Steyermark. 
fted, uno Donnerftag 
“Konzert im Schilling. 


Berlın. 
Preuis,Lour, 
Briete Geld, 


Bäürse vo 


Zıns- 


Den 25. Juni 1830. Fuß, 


Staats - Schuldscheine, . u» + «| 4 25 1018 
Preuss. Engl, Obligat. 1830. . 4 1017101. 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — 614) 608 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 |. 4024| 1013 
Neum, Inter. Scheine dio, «+ . 4 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 8 4 1023 102 
Königsberger dito a — — 
Elbinger dito 8 6 ah ee 44 rn ri 
Dans. dito v. in u . en. ei 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 103K 1023 
Grossherz. Posensche Piandbriefe . | 4 — 10⁴ 
Ostpreussiche dito „ „| 4 } 4025, 102 
Pommersche _ dito . 4 [4015| 101 
Kur-undNeumärkischedto „ 4 | 4005 41005 
dito dito to 3] 981] 987 
Schlesische dito 4 — 105 
Rückst, C. u, Z. Sch, d. Kur.- u. Neu.“ — 87 86 
Gold al mareo * er 6 > 216% 2155 
Neue Ducaten m + | 130 * 
Friedrichsd or 14 137 15 
Disc onto „44 N 4 I 


